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Amtliches.
Bekanntmachung.

Allerhöchster Anordnung gemäß findet die kirchliche
Feier des Geburtsfestes Ihrer Majestät der Kö¬
nigin am

Sonntag den 4 . Oktober ds. Js.
Katt, wovon die Bezirksangehörigen in Kenntnis gesetztwerden.

Nagold,  den 24. Septbr. 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Maul - und Klauenseuche betr.
In Rohrdorf , ON. Hsrb, ist die Maul- u. Klauen¬

seuche ausgebrochen.
Feldmarksperre wurde verfügt.
Nagold,  den 26. Septbr. 1903.

K. Oberamt. Ritter.
Seine Kgl. Majestät haben am 31. August d. I . allergnädigst

geruht, die erledigte evangelsche Pfarrei Bezgenrieth, Dekanats Göp¬
pingen, dem Pfarrer Weber  in Walddorf , Dekanats Nagold, zu
übertragen.

Uotttische Hleberficht.
Das österreichische Abgeordnetenhaus, dessen Einberufung

durch die Rückwirkung der Frist in Ungarn auf die dies¬
seitige Reichshälfte veranlaßt wurde, ist gestern zusammen-
geireten. Ministerpräsidentv. Körb er  äußerte sich zu
Beginn der Sitzung über die Lage und sagte, er sei von
der Krone zu der Erklärung ermächtigt, daß in allen Fragen
der Armee der Einfluß der österreichischen Rctchshälfte voll¬
auf gewahrt bleibe. Die Entscheidung sei, so betonte der
Ministerpräsident weiter, gefallen, die Armee bleibe wie sie
ist, einheitlich und gemeinsam. Die österreichische Regierung
wolle keinen Kampf mit Ungarn, sondern trachte nur darnach,
die grundlegenden Prinzipien der Gemeinsamkeit zu erhalten.
Sodann führte Körber aus, daß die Kriegsverwaltung durch
das Nichtzustandekommen deS Rekrutengesetzes im ungarischen
Parlament genötigt gewesen sei, die Zurückbehaltung deS
dritten Jahrgangs auch in Oesterreich anzuordnen. Die
Regierung habe jetzt eine Vorlage eingebracht, wodurch das
vom österreichischen Parlament beschlossene Rekrutengesetz
insofern abgeändert wird, daß, solange nicht auch in Ungarn
die höhere Rekrutenziffer bewilligt ist, in Oesterreich nur
die bisherige Rekrutenzahl eingestellt wird. Der Minister¬
präsident empfahl die rascheste Annahme der Vorlage, zumal
alle Vorbereitungen getroffen seien, damit unmittelbar nach
Beschlußfassung deS Hauses die Entlassung des dritten
Jahrganges erfolgen könne. Jede Verzögerung in der
Behandlung dieser Vorlage würde daher nur die Ver¬
längerung der Dienstpflicht der Dienenden zur Folge haben.
Ein Antrag des Abg. Pernerstorffer auf Eröffnung der
Debatte über die Erklärung des Ministerpräsidenten wurde
abgelehnt. Die Jungtschechen, radikalen Tschechen und All¬
deutschen haben Dringlichkeitsanträge cingebracht, in denen
dse bedingungslose Entlassung des dritten Jahrganges am

Der Sieg des Schwachen
von Melchior Meyr.

Ein Dorf, das im mittleren Riese gelegen ist, besaß
in seinem Hauptschneider einen Mann, der das Metier zierte.
Balthasar Eber war merkwürdiger Weise nicht nur der
Starken einer im Orte, sondern geradezu der Stärkste sel¬
ber, groß, von tüchtigem Knochenbauu. einer Muskelkraft,
der schon in seiner Jugend keiner seiner Altersgenossen zu
widerstehen vermochte. Er wurde Schneider, weil es sein
Vater war, trieb aber das Handwerk in gesunder Abwechs¬
lung mit der Landwirtschaft, und es bekam ihm, und er
behauptete den Ruf, den er sich als lediger Bursch im Mei¬
stern und ernstlichen Fanstkamps erworben hatte, bis in sein
reiferes Alter.

Als einst ein reicher Bauer aus dem untern Ries, den
ein Geschäft ins Dorf und der Durst ins Wirtshaus ge¬
führt hatte, nach Vertilgung der zweiten Maß Braunes den
Mann mit einem gewissen Hochmut anredete und, von der
rücksichtslosen Erwiderung beleidigt, ihn verächtlich als
„Schneider" behandelte und schmähte, erhob sich unser Mann,
packte ihn und warf ihn zur Tür hinaus.

Schäumend vor Wut, obschon etwas hinkend, drang
der Bauer wieder herein und wollte auf den Frechen los¬
gehen; Bekannte traten dazwischen. Was, schrie der Ge-
demütigte, von einem Schneider soll ich mir so was ge¬
fallen lasten? — Ja , daS ist halt einmal ein solcher, ent-
gegnete man ihm, und der Bauer konnte nichts tun, als

30. Sept. gefordert wird. In der Erörterung über diese
Dringlichkeitsanträge, die gemeinsam mit der Regierungs¬
vorlage verhandelt werden, hielten die radikalen Tschechen
Chock und Fresl Reden in tschechischer Sprache. Von jung¬
tschechischer Seite wurde erklärt, die Tschechen hätten keine«
Grund, der Regierung aus der Verlegenheit zu Helsen.
Anderseits bestehe kein Grund, sich ohne weiteres gegen
entsprechende und maßvolle ungarische Bestrebungen hinsicht¬
lich der Armee auszusprechen. Die Verhandlungen wurden
abgebrochen.

Zur ungarischen Krisis veröffentlicht das in Budapest
erscheinende Amtsblatt die längst erwartete Erklärung wegen
des Armeebefehls in Form eines kaiserlichen Handschreibens
an den Grafen Khuen, der gleichzeitig auch wieder zum
Ministerpräsidenten ernannt wird. Das Handschreiben ent¬
hält nur in liebenswürdiger Form und mit Berufung auf
die entsprechenden Gesetze dasselbe, wie der Armeebefehl.
Vorerst beruft sich das Handschreiben auf das 1867er Aus¬
gleichsgesetz, das die Verfügung bezüglich der inneren
Leitung und die Organisation des Heeres dem Monarchen
Vorbehalten, und diese Rechte unverkümmert zu bewahren
und seinen Nachfolgern zu übergeben, sei der Monarch fest
entschlossen. Diese Rechte liegen übrigens nicht nur im
Interesse der Großmachtstellung der Monarchie, sondern
auch der Kraft und Sicherheit der ungarischen Nation.
Deshalb könne der Monarch nichts bewilligen, was beide
Staaten schwächen würde, und erprobte Institutionen um¬
wandeln. Doch verschließt sich der Monarch nicht der Ver¬
wirklichung jener Reformen, die schon von den bisherigen
Regierungen vor dem Parlament genannt wurden. Der
Monarch vertraut der Einsicht des Grafen Khuen, daß er
das seinem Herzen so nahe stehende Ungarn und dessen
Legislative über seine väterlichen Absichten aufkläre und
aus der für das Land und die Monarchie gefährlichen Lage
die glückliche Entwirrung finde, weshalb er ihn neuerdings
mit der Kabinettsbildung betraue. — Das Handschreiben
hat allgemein einen beruhigenden Eindruck gemacht. In
der liberalen Partei herrscht trotz mancherlei Meinungsver¬
schiedenheiten die einheitliche Auffassung, daß das Verhält¬
nis zwischen der Krone und der Nation nicht weiteren Miß¬
helligkeiten ausgesetzt werden dürfe. Die liberale Partei
wird einheitlich den Grafen Khuen unterstützen. In der
Unabhängigkeitspartci bekämpfen sich eine friedliche und eine
kriegerische Strömung. Die Obstruktionisten werden zunächst
im Abgeordnetenhaus heftig aufireten, doch herrscht all¬
gemein die Sehnsucht, daß in friedliche Bahnen eingelenkt
werde.

In Paris werden für den Besuch des italienischen
Kömgspaares außerordentliche Sicherheilsmaßregeln ge¬
troffen. Es sollen auch schon italienische Geheimpolizisten
nack>Paris gekommen sein, welche auf die Winke der fran¬
zösischen Polizei hin die italienischen Flüchtlinge besonders
zu überwachen hätten. Da alle Mörder von Staatsober¬
häuptern der letzten fünfzehn Jahre italienischer Herkunft
waren, so ist die peinliche Sorgfalt, mit der vorgegangen
wird, vom Standpunkt der französischen Regierung begreif¬
lich. Wahrscheinlich werden, wie dies vor der Ankunft des
schimpfend etnspannen lassenu. davonsahren, während Eber
schmunzelnd seine Maß austrank und noch eine zweite kom¬
men ließ „auf den Schrecken."

Das Siegesgefühl, das aus seinen Mienen sprach,
hatte nun doch einen besonderen Charakter. Ein Schmied
oder Zimmermann hätte durch eine solche Tat nur das
Ordentliche getan, der Schneider tat das Außerordentliche,
u. das Bewußtsein, durch eine solche Leistung seinen Stand
gerächt zu haben, verstärkte den Ausdruck des Triumphes
auf seinem Gesicht durch einen Zusatz von Schelmerei, der
ihn förmlich pikant erscheinen ließ. Die Dorsgenoffen be¬
obachteten ihn mit großem Vergnügen, und auch ein paar
„Vettern" des Bauern konnten's nicht lassen, ihn lächelnd
einen„verfluchten Kerl" zu nennen.

Balthasar Eber war zweimal verheiratet und begrub
die zweite Frau noch in den Dreißigen seines Lebens. Die
erste war durch Sanftheit und Gutmütigkeit fast ein Engel
zu nennen, zartgebaut, hübsch und von Herzen fromm; die
andere, von derber Konstitution und selbstsüchtiger Gemüts¬
art, nötigte den Mann zuweilen, ihr die Faust zu weisen,
und einmal, seine Oberherrlichkeit tatkräftig festzustellen,
wurde aber als tüchtiges Hauswetb von ihm nicht weniger
betrauert, als die Gute. Jede hatte ihm einen Sohn ge¬
schenkt. Der ältere, Tobias, war das Abbild der Mutter,
der jüngere, nach dem Großvater Kaspar genannt, ließ
Vater und Mutter gleichmäßig erkennen.

Tobias ist im Ries kein gewöhnlicher Name. Der
Schneidersohn hatte ihn von einem nahen Verwandten seiner

russischen Kaiserpaares geschah, Preventivberhaftungen vor-
genommen werden, und dagegen protestieren die italienischen
Flüchtlinge durch die Presse schon jetzt.

Tages -Weuigkeilen.
All» Stadt md Lmd.

Altensteig, 25. Sept. Aus Moskau sandte Kaufmann
Karl Henßler 300 an den Gemeinderat zur Verteilung
an verschämte OrtSarmen; seinen hier begrabenen Eltern
ließ er ein schönes Grabmal setzen.

Stuttgart, 25. Sept. (Schulrat Dr. Frohnmeycr .)
Der große Saal des Herzogs Christoph hat noch selten
eine so große Schar von Lehrern und Lehrerinnen gesehen
als am Mittwoch abend. Versammelten fie sich doch um
ihren verehrten Führer und Vorstand, den nun aus seinem
umfangreichen Amt als Orts- und Bezirks-Schulinsvektor
scheidenden Schulrat Dr. Frohnmeyer, der in den nächsten
Tagen das Rektorat des Seminars Nagold antreten wird.
Der Abschiedsabend nahm einen bewegten, harmonischen Ver¬
lauf und war von gemeinsamen Chören, von Klaviervor-
trägen und Sologesängen aufs wirksamste belebt. Gleich
der erste Kantus: Brüder, reicht die Hand zum Bunde!
versetzte in eine gehobene Süwmung. Nach einigen ein¬
leitenden Worten von Oberlehrer Weil entwarf Oberlehrer
Kümmerte ein Bild der 15jährigen Tätigkeit des Scheiden¬
den an der hiesigen Volksschule. In durchaus sachlicher
Weise wurden die Verdienste desselben um den inneren und
äußeren Ausbau der Schule, wie um die Verbesserung der
persönlichen Verhältnisse der Lehrer besprochen und dankbar
anerkannt, was in großer, treuer, sicherer, gewissenhafter
Arbeit erreicht wurde, man denke nur an den großen Lehr¬
körper, an die schwierige Feststellung des Lehrplans, an die
drei neuen große« Schulgebäude! Der Beifall, welchen diese
Rede fand, bewies, daß der Redner aus dem Herzen ge¬
sprochen und daß auch die Versammelten ihrem scheidenden
Vorgesetzten dankbare Liebe weihen. Schulrat Dr. Frohn-
meher dankte hierauf in reichhaltiger Rede, ausführend, daß
ihm diese Kundgebung der Lehrerschaft Freude bereite und
ihm zeige, daß er im Frieden von seinen Lehrern scheiden
dürfe. Er freue sich auch über daS, was gelungen sei, und
würde es lebhaft bedauern, wenn jemand gekränkt worden
wäre. Von Herzen sei es jedenfalls nicht geschehen, allen
könne man es ja nicht recht machen; doch glaube er, daß
er sich selbst und seinen Grundsätzen treu geblieben sei.
Seine Aufgabe sei zwar eine schöne, einflußreiche, aber auch
stets wachsende gewesen, und darum kehre er jetzt gerne zum
Seminar zurück. Er sei ja aus ihm hervorgegangen und
freue sich, daß er an demselben eine geschloffene, ihm ganz
entsprechende Wirksamkeit zum Besten der Volksschule be¬
ginne dürfe, wenn ihm auch der Abschied von hier nicht
leicht werde. Die freundlichen Beziehungen zu den hies.
Lehrern möchte er erhalten, und es sei sein lebhafter Wunsch
daß die hies. Volksschule auch in Zukunft unter Gottes
Segen blühen u. gedeihen möge. Oberlehrer Maier sprach
Mutter, der im„Wärttembergischen" ansässig war, woselbst
er zu den „Frommen" gehörte.

Dieser wackere Mann besuchte die Familie auch nach
dem Tobe seiner Base jährlich ein paarmal und arbeitete,
nachdem die Bekehrung des alten Schneiders und seiner
zweiten Ehehälfte sich als unmöglich erwiesen hatte, an der
geistlichen Erziehung seines Paten, der ihm gutartig zuhörte
und mit häufigem„Ja , ja" beistimmte. Wäre er nicht ge¬
storben, so würde er den Burschen vielleicht ganz zu dem
Seinen gemacht haben.

Vielleicht! denn in Tobias, als er heranwuchs, trat
immer mehr ein Charakterzug hervor, den wir nicht anders
als „weltliche Eitelkeit" nennen können. Von seinen Ka¬
meraden einmal wegen seines Vornamens verspottet, be¬
klagte er sich darüber gegen den „Daten" und sprach sein
Bedauern aus, keinen„schöneren" zu haben. Der Fromme,
der dadurch nicht nur den Tobias der Schrift, sondern auch
sich selber beleidigt und einen gefährlichen ländlichen Hang
in dem Burschen zu Tage treten sah, ereiferte sich gewaltig
und hielt ihm eine Strafpredigt, in welcher er seine gewöhn¬
liche Sanftmut ganz beiseite setzte und ihm die fleischliche
Dummheit mit einer fleischlichen Heftigkeit vorhielt, deren
sich ein tüchtiger Naturmensch nicht hätte schämen dürfen.
Der gute Junge stand höchst betroffen da und bekannte,
niedergedonnert, sein Unrecht einzufehen; gleichwohl flüsterte
eine Stimme in seinem Innern, daß es eben doch viel bester
wäre, wenn er Fritz hieße.

Als der Pate gestorben war, stand diesem Hang kein
frommer Zuchtmerster mehr entgegen, u. seine Bildung u.



hierauf über den Zusammenhang von Seminar u. Volks¬
schule und ihren Lehrern und führte treffend aus, worin
ihre Aufgabe bestehe und wie vertraut Dr. Frohnmeyer
nach seiner ganzen Laufbahn mit ihr sei. Sicherlich werde
die Lehrerbildung durch seinen weiten Blick gewinnen, durch
sein zielbewußtes Wollen und sein sicheres Urteil im Schätzen
des alten Goldes in unfern Pädagog. Klassikern, wie in
der gerechten Würdigung dessen, was durch die Arbeit der
Neuzeit für Erziehung und Unterricht gewonnen worden sei.
Mittelschullehrer Kiefner brachte einen Gruß der Mittel¬
schule, an welcher der Scheidende seine hiesige Tätigkeit vor
17 Jahren begonnen hat. Er wünschte dem neuen Rektor
fröhliche Zöglinge, fröhliche Mitarbeiter, dem Nagolder
Seminar einen fröhlichen Rektor, allen Lehrern und Er¬
ziehern den fröhlichen Sonnenschein göttlicher Gnade und
Huld. Dr. Barth gedachte dann noch der Familie des
Scheidenden. Einige musikalische Darbietungen und der
Chor: Nun zu guter letzt! beschlossen die gelungene Feier.

Stuttgart, 25. Sept. Von gewisser Seite wurde kürz¬
lich gemeldet, der Präsident der Zentralstelle für Gewerbe
und Handel, Staatsrat von Gaupp, werde binnen kurzem
vom Amt zurücktreten und daran die Vermutung geknüpft,
daß der Ministerialdirektor von Mosthas zum Präsidenten
ernannt werden würde. Bald darauf kam in verschiedenen
Blättern die Notiz, daß für diese Stelle ein Fachmann
nötig sei, der mit dem Handwerk praktische Fühlung habe.
Dies dürfte wohl auf Professor Gießler abzielen. Dem¬
gegenüber tritt nun eine Stuttgarter Korrespondenz insofern
für den Namen Mosthaf ein. da dieser Mann zur Förderung
des Handwerks in seiner bisherigen Stellung das Möglichste
getan habe.

Cannstatt, 25. Sept. Das Volksfest  hat heute
seinen Anfang genommen; das Bild des Wasens ist das
wohlbekannte. Eine schön geschmückte Pforte befindet sich
am Eingang zu dem Platze des landwirtschaftl. Hauptfestes,
wo heute das Preisgericht tätig war. 21 Pferde haben je
einen Preis von 100^ erhalten; wir führen folgende Be¬
sitzer an: Fr. Adlung,  Oekonomierat von Sindlingen, für
die zwei ersten Pferde, Martin Häberle  von Oeschelbronn
für daS fünfte Pferd.

r. Eßlingen, 25. Sept. Eine Feuerlöschprobe hatte
gestern auf dem Schillerplatz dahier die Minimax-Apparat-
Baugesellschaft zur Vorführung ihres Handlöschapparats
„Minimax" veranstaltet. Aus diesem Anlaß waren drei
Objekte dargestellt und zwar in ersterem ein ausgebrochener
Kaminbrand, im zweiten ein Bodenbrand eines Zimmers
und i« dritten eine aus Holz zusammengesetzte Pyramide.
Während die beiden ersteren Objekte rasch und leicht mit
dem Apparat gelöscht wurden, waren zu letzterem Objekt
zwei Apparate nötig, das Ganze aber kann zur Unterdrückung
von im Entstehen begriffenen Bränden sowohl in größeren
Geschäften als auch für kleinere Bauten empfohlen werden.
Zu dem interessanten Schauspiel hatten sich neben den bür¬
gerlichen Kollegien mit dem Stadtvorstand verschiedene An¬
gehörige der Feuerwehr und der Weckerlinie, sowie Zuschauer
aus dem Publikum eingefunden.

r. Tettnang, 24. Sept. Die Voröereitungsarbeiten
auf das am 5. und 6. Okt. stattfindende Landwirtschaftliche
Volksfest gehen siott von statten. Zwei geräumige Hallen
sein Schicksal nahm einen anderen Verlauf, den ich eben hier
zu erzählen habe.

Tobias lernte von dem Vater das Handwerk und
wurde ein Schneider im reinsten Sinne des Worts. Um
einen halben Kopf kleiner als der Alte, die Gliedmaßen
zart, das Gesicht hübschu. zierlich, die Farbe hell, die
ganze Person leicht und fein, schien er von dem Starken
nichts geerbt zu haben als das Selbstgefühl, das bet ihm
aber einen vorherrschend mädchenhaften Charakter annahm.
Er war ein guter, ein ungewöhnlich guter Mensch, unser
Tobias, wohlmeinend gegen alle Welt, u. begriff nicht, wie
man ein Vergnügen daran haben könne, andere ohne Not
zu vexieren und zu plagen. Von Natur leicht erregbar u.
phantasiebegabt, konnte er unschwer seine Fassung verlieren,
desgleichen in jene Gemütslage kommen, wo einem nach dem
Rieser Ausdruck„alle seine Sünden einfallen".

Er pflegte sich dann nicht besonders aus der Affaire
zu ziehen und sich über sein Mißgeschick, auch über seine
Dummheit, bedeutend zu ärgern, bis ihn sein Leichtes Blut
alles wieder vergessen ließ. Sein Element war der Friede,
und im Frieden glücklich zu sein, hatte er alle Eigenschaften.

Leider besaß er aber auch ein paar, die recht darnach
angetan waren, seine Ruhe zu stören und ihn in die Auf¬
regung und Unlust des Kampfes zu verwickeln.

Wer die Menschen kennt, der weiß, daß man eigentlich
nur auffallendgutmütig zu sein braucht, um den Geist der
Bosheit gegen sich in Bewegung zu setzen. Ist der Gut¬
mütige noch selb stgefälligu. empfindlich, dann ist das Maß
der Anziehungskraft voll, und es scheint, als ob niemand

für die Obstausstellung sind auf dem Schloßplatz schon er¬
stellt und die Wirtschaftshallen werden gegenwärtig aufge¬
richtet. Eine Festsäule steht auf dem Kapellenplatz. In
dem von der Stadt erst kürzlich angekauften Rathaus wer¬
den die Räumlichkeiten für die Gewerbeausstellung dekoriert.
Auch ein Festzug findet statt. Da in der ganzen Umgebung
infolge der hohen Hopfenpreise und günstigen Ernte Geld
genug vorhanden ist, wird die Beteiligung am Fest voraus¬
sichtlich sehr lebhaft sein. Auch eine sehr interessante, reich¬
haltige und wertvolle Käfersammlung wird der Ausstellung
beigefügt werden. In den letzten Tagen traf noch die
Nachricht ein, daß Se. Majestät der König am Dienstag
den 6. Okt. zum Feste hier eintreffen werde.

r. Wilhelmsdorf, 24. Septbr. Gestern abend 4 Uhr
versetzte dahier der 42 Jahre alte Senn Friedrich Ganter
von Urach ohne allen Grund der ledigen Anna MooSherr
von Laubach, OA. Saulgau, mit einem Dengelhammer dr'ei
gefährliche Schläge auf den Kopf. Der Täter hat sich so¬
dann in der Richtung Riedhausen geflüchtet. Er ist ohne
jegliche Ausweispapiere und ohne Geldmittel.

r. Ulm, 25. Sept. Die Spatzen  nehmen hier, wo
der vergoldete Spatz als Wahrzeichen der Stadt auf dem
Münsterfirst aufgestellt ist, so überhand, daß der Gemeinde¬
rat zwei Feldschützen mit Gewehren ausrüsten läßt, damit
unter dem zudringlichen Vogelzeug, dann auch unter den
Raben und Katzen im Glacis aufgeräumt werde. Bei die¬
sem Anlaß wurde auch geklagt, daß mit dem Ausstreuen
des Mulls auf den Aeckern auch die Ratten verschleppt
würden und sich in unheimlicher Weise vermehrten. Ober¬
bürgermeister Wagner teilte mit, daß er dem Studium der
Mullvernichtungsfrage nächstens sein besonderes Augenmerk
zuwenden und eine Studien-Reise nach Hamburg antreten
werde.

Deutsches Reich.
Kassel, 24. Septbr. Professor Behring hielt auf der

Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte einen Vor¬
trag über die Tuberkulose, worin er darlegte, er hege die
Hoffnung, daß die Verhütung der Schwindsucht möglich sei.

Mannheim, 24. Sept. In der Palminfabrik von H.
Schlinku. Co. brach gestern abend gegen8 Uhr Groß¬
feuer  aus , das aber auf den Teil der Fabrik, in dem
sich die Schreinerei, Küserei, Arbeitergarderobe und Wasch¬
küche befindet, beschränkt blieb. Die Ursache des Brandes
ist noch nicht ermittelt. Die Fabrikation erleidet keinerlei
Unterbrechung; auch die Lagerbestände sind nicht angegriffen.

Ausland.
Belgrad, 24. Sept. Entgegen amtlichen Versicherungen

über den Verlauf der bei geschlossenen Türen geführten
Verhandlung wegen des Offizierskowplotts verlautet be¬
stimmt, am gestrigen ersten Verhandlungstage habe es
namentlich beim Verhör der augeklagten Hauptleute Nova-
kowitsch und Lasarowitsch sehr erregte Szenen gegeben.
Mehrere Angeklagte forderten die Vernehmung von Zeugen,
welche wissen sollen, daß die Offiziere, die das frühere
Königspasr ermordeten, auch geplündert und geraubt haben.
Dem toten Könige, behaupteten die Angeklagten, wurden
mit den Säbeln die Finger abgehauen und die Ringe sowie
ein anderes Geschäft hätte, als so einem den Humor zu
verderben und Verdruß zu bereiten.

Tobias hatte als Inhaber dieser Eigenschaften bereits
als Schuljunge viel zu leiden. Es war, als ob die andern
Buben kein größeres Vergnügen finden könnten, als ihn zu
„trätzen"; und wenn ein Schlingel den Anfang machte, so
hatte er augenblicklich Genossen, und was dem einen nicht
einfiel, wußte der andere.

Fing oer Geärgerte in der Verzweiflung endlich an zu
schimpfen oder gar zu schlagen, so machte er seine Sache
nicht besser. Er bekam die Hiebe zehnfach wieder, u. wenn
er zuletzt heulend davonging, so wurde ihm noch ein bos¬
haftes Gelächter nachgeschickt.

Nach und nach sing er an zu fühlen, was für ihn das
Geeignetere sei, und hütete sich, es so weit kommen zu lassen;
er zog es vor, lieber gleich Geduld zu habenu. die Spott¬
reden der kleinen Bösewrchter, wie sehr sie ihn kränkten und
schmerzten, mit Resignation auszuhalten, bis sie aus Mangel
an Wirkung versiegten.

Als er herangewachsen war u. mit den ledigen Bur¬
schen ins Wirtshaus und auf die Gasse ging, wurde das¬
selbe Stückchen, nur in einer andern Tonart, weiter gespielt.
Es waren ja meist die nämlichen Menschen, die ihn als
Buben geplagt und erfahren hatten, wie sehr er sich dazu
eigne, u. wie trefflich man an ihm den Uebermut, der ein
Opfer haben muß, auslafsen könne.

Lange hielt er an sich oder antwortete mit Entgeg-
nnngsversuchen, womit er's nach seiner Meinung den un¬
verschämten Menschen tüchtig hinausgab, die aber im Grunde

seine Uhr gestohlen. Der Königin Draga wurden sämtliche
Ringe und ein Brillantkollier gestohlen, das heute die Ge¬
mahlin eines verschworenen Offiziers ihr eigen nennt. Die
Kasse des Königs wurde erbrochen und alles Geld mitge¬
nommen. Den Brüdern Lunjeviza wurden Uhren, Ringe
und Tabakdosen entwendet. Nach vollbrachter Tat öffneten
die Königsmörder gewaltsam Keller und Küche und zwangen
den Hofkoch unter Todesdrohungen, ihnen ein Mahl zu
bereiten. Inmitten von sieben um sie herumliegcndm Leichen
— so behaupteten die Angeklagten weiter— haben die
Mörder in Offiziersröcken stundenlang geschmaust. Der
Gerichtshof verweigerte die geforderte Zeugenvernehmung.
Die meisten angeklagten Offiziere verzichten auf das Recht,
sich einen Verteidiger zu wählen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 25 . Sept . Die Kartoffelernte ist im Gange ; Quan¬

tität und Qualität im allgenieinen gut ; ziemlich Ausfall an faulen
Kartoffeln infolge des vielen Regens.

Neuiveiler , 24 . Septbr . Vorige Woche waren hier die Na¬
golder Imker  um ihre Beute an Honig abzuholen. Dieser
Gang lohnte sich fürwahr in diesem Jahr wie selten, denn auf den
Stock kommen 15—25 Pfund Honig . Da etwa 220 Stöcke aufge¬
stellt waren , so ergab sich ein ganz respektables Gesamtquantum.
Unbegreiflich erscheint es, namentlich bei der oft beklagten Notlage
der Landwirtschaft , daß die Bewohner der Umgegend sich gar nicht
mit Bienenzucht befassen. Viele Millionen für ausländischen Honig
könnten im Lande bleiben, wenn der Bauersmann im allgemeinen
diesen billigsten und deshalb weitaus rentabelsten Zweig der Land¬
wirtschaft mehr ergreifen wollte.

Hopfe « .
Nagold , 25. Septbr . Das heurige Erträgnis an Hopfen ist

nun zum größten Teil sackbare Ware von schöner Farbe und guter
Qualität . Gesamtquantum nach Abzug des Bedarfs der hiesigen
Brauereien ca. 150 Zlr , Käufer sind erwünscht.

—t . Pfrondorf , 25 . Sept . Sämtliche hier noch vorhandenen
Hopsen wurden heute vollends aufgekauft von Waldhornwirt Hum¬
mel in Ebhausen um 150 ^ pro Ztr.

Unterjettingen , 26. Sept . Gestern wurden hier zwei kleinere
Posten Hopfen verkauft zu 160 per Ztr . nebst entsprechendem
Trinkgeld . Die Produzenten halten in Erwartung höherer Preise
zurück. Vorrat 300—400 Ztr . Qualität fast durchweg Primaware.

Calw , 23 . Sept . Im Hopfenhandel ist eine Stockung einge¬
treten . Während in voriger Woche für den Zentner bis zu 170^
in den Gäuorten , wie in Merklingen und Weilderstadt , bezahlt
wurde, werden jetzt von den Unterhändlern nur noch 150 ^ geboten.
In Möttlingen wurde der meiste Vorrat zu 165 ^ per Ztr . ver¬
kauft ; in Stammheim erzielten die Produzenten 145 ^ aus dem
Ztr . Ob die Stockung nur vorübergehend sein wird , wird sich so¬
fort nach den jüdischen Feiertagen zeigen. Es ist möglich, daß die
Preise , wenn die jüdischen Händler wieder erscheinen, weiter in die
Höhe gehen, es kann aber auch eine bleibende Abschwächung im
Preise eintreten . Beim Hopfenhandel gilt jedes Jahr das bekannte
Wort : „Der Hopf ist ein Tropf !"

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 28. Sept. bis 3. Okt.

Freuden st adt,  29 . Sept. Krämer- und Viehmarkt.
Pfalzgrafenweiler,  1 . Okt. Krämer- Vieh- Roh-

urid Flachsmarkt.
Hiezu das Plauderstübchen Nr. 39.

Druck und Verlag der G . W . Z als er 'scheu Buchdruckerei (Emi
Zaiser Nagold .1 — Für die Redaktion verantwortlich : K. Vaurl

bloße Empfangsbescheinigungen der erhaltenen Stiche waren
und als solche erheiternd nur zu gesteigerten Angriffen
reizten.

Eines Tages verließ ihn aber die Geduld. Am Wirts¬
tisch von den boshaftesten Burschen des Dorfes in die Mitte
genommen und durch anzügliche Reden über seine Person
und seinen Stand endlich rasend gemacht, griff er in dem
instinktmäßigen Gefühl, daß seine Faust auch im Schwünge
des Zorns nicht gewichtvoll genug sein möchte, nach dem
Bierkrug, und schlug den Aergsten, der ihm eben am wehesten
getan, mit „ner HSllcnmäßigen Geschwindigkeit" hinter die
Ohren, daß die Folgen sogleich sichtbar wurden und Blut
mit Bier vermischt von dem dicken Schädel herabfloß. Das
war unerhört, und recht eigentlich empört mußten die Kerle
über den unverschämten Schneider sein, der nicht einmal
Spaß verstand, und ihnen so einfältig ihre Freude verdarb.
In gerechler Entrüstung fielen sie über den Armen her,
zerdroschen ihn jämmerlich und schleuderten ihn, der im
höchsten Grimm sich wehrte und auch seinerseits noch ein
paar unangenehme Stöße austeilte, in die Nacht des Wirts¬
haushofes hinaus. Genau genommen war es für den Einen
u. Feinen keine Schande, von vier Lümmeln überwältigt zu
sein, vielmehr der Umstand, daß viele gegen Einen beschäf¬
tigt waren, eine Ehre; aber so groß war die Ungerechtigkeit
schon in Bezug auf ihn, daß am andern Tag die Leute, die
ihm begegneten, doch Spottmiencn zeigtenu. seine etwas
prahlende Versicherung gegen einen Bekannten, daß 4 Kerle
nötig gewesen seien, ihn aus dem Wirtshaus hinauszuwerfen,
nur ein vergnügtes Lachen hervorrief. (Forts, folgt.)

Eine Frühstücks -Betrachtung . Wir haben durchschnittlich I
10 — 12 Stunden nichts zu uns genommen, wenn wir früh morgens
ausstehen . Das ist die längste Ruhepause unsres Magens . Das
erste Frühstück beendet diese lange Nachtpause und hat gleichsam
die Aufgabe , unsren Magen auf die lange und angestrengte Tätig¬
keit, die er während des Tages entfalten muß, vorzubereiten , den
Magen gleichsam für seine Tages -Arbeit zu stimmen . Das vermag
aber nur ein mildes , wohlbekömmliches Getränk, ein solches, das
den Magen leicht und mäßig anregt , ohne die Nerven auf¬
zuregen  und andere nachteilige Folgen mit sich zu bringen, ein
Getränk , das ferner immer von stets gleichmäßiger , unzweifelhafter
Güte ist. Der Bohnenkaffee , das eigentliche Frühstücks-Getränk
der heutigen Kulturwelt , erfüllt in Wirklichkeit keine dieser
Haupt - Bedingungen,  denn , wird er stark zubereitet , so reizt
er den Magen in übermäßiger , gesundheitsschädlicher Weise, bewirkt
eine unnatürliche Beschleunigung u. Abkürzung des Ver¬
dauungs - Prozesses  und ist unsren Nerven und unsrem Herzen
höchst gefährlich ; wird er dagegen dünn  gekocht , so füllt er und
überschwemmt  einfach den Magen , ohne irgend welchen
Nutzen zu bringen.  Sein einziger Vorzug , der ihm auch nicht

abgesprochen werden soll , ist sein eigenartiger Wohlgeruch und
Wohlgeschmack. Nach diesem allem würde das Muster eines Früh¬
stücks-Getränkes in jeder Beziehung dasjenige sein, welches das
Aroma des Bohnenkaffees besäße, ohne einen einzigen seiner Nach¬
teile aufzuweisen und welches zugleich genau den angeführten
Bedingungen entspräche, die für das Haupt -Getränk einer der
wichtigsten Mahlzeiten des Tages unerläßlich sind.

Existiert nun in Wirklichkeit schon ein solches Muster-
Getränk  oder ist es nur in der Phantasie der Hygieniker , Gesund¬
heits -Apostel und Feinschmecker vorhanden ? Es existiert  und
heißt — Kathreiners Malzkaffee.  Dieses geradezu voll¬
kommene Präparat besitzt in hohem Grade den eigentümlichen
Duft und Wohlgeschmack des Bohnenkaffees . Durch ein eigen¬
artiges , patentiertes Verfahren wird dem kräftigen und köstlichen
Malz das Kaffee-Aroma imprägniert vermittelst eines würzigen und
gänzlich unschädlichen Extraktes aus dem Fruchtfleisch der Kaffee¬
kirsche. Zu diesem Vorzüge gesellt sich noch die ausgezeichnete , mild
anregende  Wirkung , die Kathreiners Malzkaffee auf Nerven und
Berdauungsorgane ausübt , ohne die geringsten schädlichen, unlieb¬
samen Folgen nach sich zu ziehen. Und schließlich muß der Umstand

entscheidend in die Wagschale fallen , daß Kathreiners Malzkaffee in
immer gleichmäßiger Güte  auf den Markt kommt, weil er nur
aus edelstem und bestem Rohmaterial fabriziert wird . Er bietet
die vollständige Garantie unbedingter Reinheit und stets gleich¬
mäßiger Qualität , was durch zahlreiche übereinstimmende Gutachten
fachmännischer Autoritäten außer Zweifel gestellt ist. Diese Tat¬
sachen beweisen , daß Kathr .üncrs Malzkaffe« eine der nützlichsten
und für das Volk segensreichsten Errungenschasren bedeutet, welche
die moderne Ervährungshygiene zu verzeichnen hat und daß er spe¬
ziell als Frühstücksgetränk seinesgleichen nicht findet.

Man breche doch endlich mit der alten eingefleischten Unsitte,
den Tag gleich mit dem Genüsse eines unter Umständen jgefährli-
chen und heimtückischen Giftes zu beginnen , gleich früh morgens
ein nervenfeindliches Narkotikum, wie es das im Kaffee und im
Tee enthaltene Koffein ist, zu genießen . Man bekehre sich zum
Malzkaffee , man mache Kathreiners Malzkaffee  zum stän¬
digen Frühstücks-Getränk und die heilsame Wirkung auf Magen,
Herz und Nerven wird sich in kurzer Zeit schon erfreulich geltend
machen.



Stadt -Gemeinde Nagold.

Kotz -Werkcruf.
Im Distrikt Mittlerbergle Abt. Bühlkopf und Schlegwieden-Ebene

und im Distrikt Bühl Abt. WäSle kommen am

Mittwoch den 3V. September
160 Rin aufbereitetes tannenes Stockholz,
12 Nadelreishaufen nebst einer kleinen Partie
Bohneustecken und Zaunstecken zum Aufstreich.

Zusammenkunft nachm. I Uhr auf der Nagold-
Mötzinger-Straße bei der Betller-Tanne.

Gemeinderat.

SvkLlllltMLLllANK.
Das Ansertigungsrecht meiner neuen patentierten

6 r« 8 Ullckbvit 8 - 0 bvrinatrat 2 vll
0 « . i? . 124,182

habe ich für Nagold Herrn Martin Renz übertragen.
Die von Fachleuten, Fachpresse, Tageszeitungen und Spital ein¬

stimmig als äußerst praktisch und dauerhaft anerkanute
Matratze wurde auch auf der letzten Fachausstellung prämiert. Die¬
selbe ermöglicht ein leichtes Oeffnen(Aufknöpfen) der Matratzenhülle
ohne irgendwelche Stoffverletzung, um das Reinigen und
Auffrischen der Füllung vorzunehmen. Unentbehrlich für jede Neu-

N anschaffung in Betten. Nähere Auskunft über alle Vorteile dieser vor-
Azüglichen Matratze erteilt gerne der obengenannte Aufertigungsbercchtigte.

Der Patentinhaber:
b, kMMäl UMm L. N.

8! Bezugnehmend auf vorstehende Bekanntmachung bitte ich daS
Wgeehrte Publikum um geneigte Besichtigung der neuen Patentmatratze
DI die ich als äußerst praktisch und dauerhaft empfehlen kann. Dieselbe
Uist in meinem Geschäfte zur Besichtigung ohne Kaufzwang ausgestellt,
Hdamit sich Jedermann von der hervorragende» Neuheit über¬

zeugen kann. Hochachtungsvoll!

(Tapezicrer).

l«

SS

fertigt G . W . Zaifer.

irr6oct>ljerkerk

lVlsgctsbuug.

AmMon-Zwiebelkuchen
Sept. bet Fr . Kläger , Bäckermstr.

Nagold.

L. IM
ind sofort gegen Sicher¬
heit oder Bürgschaft zum
Ausleihen bereit.

Schrift!. Offert, and. Exped. d. Bl.
Nagold.

2 gebrauchte
I 'lsuävr

MSge,
öwie 2 eiserne

LKKSll
verkauft billig

8ekmis(1möi8tsr.
Einen kräftigen

Jungs«
nimmt in die Lehre

Der Obige.
Nagold.

Ca. 60- 70 Ztr. gute

kauft
W. Koch,
Möbelschreiner.

Nagold.
Unterzeichneter hat einen schönen

Kellerplatz
sofort zu vermieten.

Fritz Waguer,
Schuhlager.

25—30 Ztr. gesunde

Kartoffeln,
vom Stock franko hier, kauft

PrilL ^Vtzi88,

Oberjettingen.
Eine junge

schwere
K«h,

samt 14 Tage
altem Kalb
setzt dem Ver¬
kauf aus Jakob Koch.

Mudersbach.
Unterzeichneter verkauft eine 27

Wochen trächtige, gute

Schaff
Kuh»

oder unter drei die Wahl.
And. Hlentschter.

Mein Lager i

Lorbvars»
sortiertist in allen

den bill

wird per

Meinen allseitig beliebten
A»K«L<l.

gebrannten Perl-Kaffee
ä 90 und ^ 1 pro Pfund, sowie alle höheren Preislagen,

jede Woche frisch geröstet,
empfehle geneigter Abnahme

errielt isSellore Vsrcbe
bei einfacher mübeiorer

Meit.

llerdslsaisv»
empfehle ich mein großes Lager in

ilMbeil - « . üei i MllilriiWii,

^rll »« it « rlLK « » «R« r , 8orvIe
II . IlSi n̂ « ii 1ilLliii 1«ii

jeder Art zu gefälliger Abnahme.

Nagold . W

osItzrvi-LiupkvIilllilA.d
Empfehle meine altbekannte, gut eingerichtete

mit elektrischem Betrieb zur gefälligen Benützung und liefere

in jedem beliebigen Quantum zu den billigsten Tagespreisen frei
^ns Haus.

Ferner empfehle ich

sjeder Größe und Preislage.

Z Hotttob Seiger , s
W Nachfolger vou I . A. Koch, bezw. Engen Schneider.

D Nagold,
g Selbstgemachte Iliei nuiloli »ß
g empfiehlt stets frisch K
g Albert Kemmler, Konditor. ^

W°Milch ...Blut
sieht ein Gesicht mit zartem̂ weißen,
rosigen Teint , sowie ohne Lommer-
sprossen und Hautuureinigkeiten . Dies
wird erreicht durch den Gebrauch uon

Steckenpserd-Lilienmilchseise
5. St . SO bei Otto Tritzuer.

z lisivlio»sii-stsn! «ü'17
Ktaiui. unä Liters - venn s. ob.
Vorm. sib . n. Äitteil . ibr . ^.ckrôso
zok. 600 rsiobs Partie » u. LiUor x. ä.us-
vakl . — 17. vünscb . sieb eu verk. :
1s. tVai ê m. 150 000 II . Vorm.. I IiLusI.
er/,. Oamom. 200.0<X) U. Vorm. u. 1 lluts-
bes.. IVrv. m. ca. 350.000 1l. Vorm. ».spät.
Lrbe . —Xiiliores3. kuroau Iteldri», k. Loa-
bert, kerlill X. II.

Blutstockung
münstersir. 26

Hamburg Neu-

Frachtbriefe bei 6. Rk. Isisor.



Nächsten Sonntag 27. Sept.

Ksrteil-Mzill
bei A ». in

Sünckrmgen. GÄ.
WMMMMMMOMM«

M X » x«
M Empfehle meinen

lMOMMMMMMMMW
X » xo1L . ^

selbstheegestellten

kijtz<lricli8<l«iktzi' / niebillll , k
!der wegen seiner Leichtverdanlichkeit und seines hohen Nährgehalts M
von Aerzten und ersten Autoritäten für Magenleidende , Kranke , ^
Rekonvaleszenten u.als sehrbeliebte KinderspeiseMit MilchoderWaffer
aufgekocht bestens empfohlen wird.

K . Strenger,
Konditor.

Nagold.

llovbkeillv « rstklassigv

Tiroler >M spanische
treffen bis Mitte Oktober ein und nehme Bestellungen hierauf entgegen.

Bemerke noch, daß bei rechtzeitiger Bestellung auch kleinere
Quantitäten  abgegeben werden.

L . I ^ nven.
Einen soliden tüchtigen

HekonomieknechL
sucht per sofort oder bis Mitte Oktober der Obige.

Haiterbach.

Dem tit . Publikum von nah und fern mache
ich die ergebenste Anzeige , daß ich mein nach den
neuesten Erfordernissen wieder ausgebautes An¬
wesen, die

kitzlbiAMi inul
rimiI.ium»

am nächsten Sonntag mit

Metzelsnppe
bei gutem Stoff und guten reinen Weinen er¬
öffnen werde . Besonders möchte ich größere
Gesellschaften und Vereine auf meine geräumigen Wirtschafts¬
lokale mit großem Saal aufmerksam machen.

Zu recht zahlreichem Besuch unter Zusicherung billiger und
reeller Bedienung ladet ergebenst ein

OlrrLstt » ! » r I. LMM

Nagold.
Samstag den 26 . Sept.

Uelzelsuvve.

nebst feinem Stoff

/AlL.

Unterschwandorf.
Sonntag den 27 . Sept.

MchelFuvpe

nebst seinem Stoff.

2 « /» /» .

Nagold.
Meine elektrisch betriebene

Mosterei,
sowie auch eine große

fahrbare Presse
empfehle zur gefälligen Benützung.

HIagollj. W. 6su88ft
ftisobsnilrei ' .

Nagold.

Neue bolländische

Moll -,
sowie

Wismcrrrck-
Kevinge

sei fp. 8okii1snks!m.
L ?r> /s

Der Obige.

-

Nagold.
Neue und gebrauchte

Fässer
sind zu haben bei

I . Harr,

L « VZLI»«U »L8 bei G W Zaiser.

Beim
Einkauf

achte man
auf die

berühmte
Ankermarke.

Beim Einkauf der rühmlichst bekannten

Richtcrschen Anker-Fabrikate
ist die allergrößte Vorsicht nötig , da in neuerer Zeit
noch mehr wie früher versucht wird , den Käufern
minderwertige Nachahmungen  aufzuschwätzen.
Warum ? Weil die Verkäufer an den Nachahmungen
mehr verdienen ! Ganz besondere Vorsicht  ist beim
Einkauf der altbewährten  schmerzstillenden Einreibung

Anker -Pain -Exp eller
nötig , da dies sehr beliebte Anker -Hausmittel am meisten
nachgeahmt wird . Wer nicht geschädigt sein will , der nehme
nur Schachteln an , die mit der berühmten Fabrikmarke Anker
deutlich versehen sind und weise jede Schachtel ohne Anker
scharf als unecht zurück.

Ter echte Anker -Pain - Expeller ist in fast allen Apotheken
zum Preise von ÖO Pf . und 1 M . die Flasche vorrätig.
.. In 100 Teilen i Span . Pfeffer 3 — Weingeist 44 — Kampfer 1.S —
Alh. Oie (Ra - marin , Thymian , Lavendel usw.) 2,5 — Psefsermünz-
waffer 15 — Meltfsenwaiser 15 — Kamillcnwasser 10 — Med. Seife 1 —
Salmiakgeist 8 — Gefärbt.

F . Ad . Richter k Cie ., Rudolstadt.
Nürnberg, eite », Wien, Rotterdam . Nem-Vort, 215 Pearl Street,

St . Petersburg , Nikolajewskaja iS.

Eine am hiesigen Platze sehr gut
eingeführte erstklassige Versicherungs-
Aktien -Gesellschaft (Leben , Unfall und
Haftpflicht ) mit ansehnlichem Inkasso
sucht alsbald rührigen angesehenen

Herrn
aus besserem Kreise gegen gute Be¬
züge als Platzvertreter.

Offerten erbeten unter Nr . 10
an die

Expedition ds . Blt.

kertiAt 8. hff. rsissr.

keselmsrrige § ctinel >-
." osIAsmpfes '-vekblntiungen

skrUNen
HMkfrrixn
wew > or KÄÄ -sM 'F,

SsMmoi -e äir-n

MigeMeltlkeilön

Auskünfte und Prospekte durch die
Agentur Gottlob Schund Nagold

oder durch die Generalvertretung
Pafsage -Burea « Rominger Stuttgart.

Däellllitte
W soniö sämtliche PUtLsrliKel in 8Lmtu. Lsiäö.W

Achtungsvollst

M . Martin.
Größte Auswahl in

zu äußerst billigen Preisen . D . O . D

0 Nagold.
S Inventur -^ u8V6rkuuk.
0 Ein durch die Inventur zurückgesktzter großer Posten

SvdudvLrviiSM

X
sich für Jederu

8

tadelloser Qualität , wird mit Lv — 1S °/g
Rabatt dem Verkauf unterstelltu. bieter^

Jedermann Gelegenheit , gut und billig einkaufcn zu können. l

II .
Bahnhosstraße gegenüber Hotel Post.

Vorrätig sind:

betreffend das Gesetz über den Verkehr mit Wein,
weinhaltigen und weinähnlichen Getränken.

Auf Karton aufgezogen 60 Pfg.

1. . HU. Airik >><-i ''8cl!«>öuvbär.
Catw.

Ein tüchtiger

Arbeiter
auf Möbel findet sofort dauernde
Beschäftigung bei

Gustav Linkenheil,
Möbelschreinerei.

Calw.

MMtzi ' WuM
auf sofort ; dauernde Stelle , auch
kann ein

Lehrjunge
unentgeltlich eintreten.

Jakob Schneider,
Küfer u . Kübler.

Nagold.
Suche bis Martini ein ordentliches

Wichen.
FrauANanette Zaiser.

Nagold.
Ein fleißiges

Mädchen
das bürgerlich kochen kann , sucht auf
Martini

Frau Metzger Klumpp.

Ein
Nagold.

Mädchen,
nicht unter 16 Jahren , das schon
eine Anfangsstelle bekleidet hat und
etwas nähen kann , findet bis 1.
November  Stelle bei

Frau M . Strähle,
Calwer -Straße.

OoiLl « k»LelUlkv
sind zu haben bei

6 . iiss. rsissr.

Nagold.
Ein tüchtiger

Melschmnee
kann sofort  eintreten bei
. M . Koch , Möbelschreinerei.

Rohrdorf.

Ein solider kräftiger Knecht
findet sofort Stelle als

bei gutem Lohn.

Jakob Kernpf,
Mühle.

Walddorf.
Ein jüngerer

Arbeiter
kann sofort eintreten bei

Friedrich Buhler , Schreiner.

Gv . Gottesdienste in Nagold -'
Sonntag , 27 . Sept . : V-10Uhr

Predigt ; die Nachmittags -Christen¬
lehre fällt wegen einer Beerdigung
aus.

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag , 27 . Sept . : Morgens

10 Uhr.

Gottesdienste der Methodist «»'
gemeinde in Nagold:

Sonntag,  27 . Sept . : Vor « .
'/,10 Uhr u . abends 8 Uhr Predigt-

Nagold.

Nöbslsobrsillvr-
6l « 8 « vb.

Zwei tüchtige  Möbelschreiner
können sofort eintreten bei

Gottlob Benz , sen.,
Möbelschreinerei.


	[Seite 753]
	[Seite 754]
	[Seite 755]
	[Seite 756]

